Danziger 


Zeitung. 


Im Verlage der Muͤller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Montag, den 27. 


September 1819. 


A n 5 


Den dieszeitigen reſp. Abonnenten dieſer Zeitung, wie auch einem reſp. Publifo, 


i g e. 
wird hie⸗ 


durch angezeigt: daß von beute an die Praͤnumeration für das naͤchſtkommende vierte Vier⸗ 


teljahr mit 1 Rihlr. Preußiſch Courant nur bis den zoſten d. 
Die Müllerfche Zeitungs: Expedition. 


- 


M. angenommen werden wird. 


Berlin, vom 21, September. 

Vergangenen Sonnabend den igten dieſes, 
Abends 8 Uhr, trafen Se. Koͤnigl. Hobeit der 
Kronprinz von Preußen, nach einer dreimonat⸗ 
lichen Adweſenheit, in Begletung Hoͤchſtibres 

errn Vetters, des Prinzen Friedrich der Nies 
derlande Koͤnigl. Hoheit, in erwünſchtem Wohl⸗ 
ſeyn wiederum bier ein. Die Prinzen barten, 
nach dem zaͤrtlichſten Abſchied von der Kaiſer⸗ 
lichen Familie, Wien am tigten d. M. in der 
Fruͤhe verlaſſen, nahmen das erſte Nachtquar⸗ 
tier in Iglau, das zweite am ıgten in Prag, 
reiſten von dort, ohne Nachtquartier zu neh⸗ 
men in einer Tour, uber Toͤplitz und Dresden 
nach Deſſau, wo Sie am ı6ten eintrafen und 
bis am igten Vormittags bei der Herzoglichen 
Familie verweilten. 

Se. Hobeit der Erbgroßherzog von Mecklen⸗ 
burg Schwerin nebſt dem Prinzen Paul find in 
der zu Ibrem Empfang auf dem Koͤniglichen 
Schloſſe bereit gehaltenen Wohnung, der Prinz 
Friedrich der Niederlande Koͤnigl. Hobeit aber 
in dem Palais Ibrer Könige. Maj. der Rönis 
gin der Niederlande unter den Linden abge⸗ 
treten. g 
Seiſtern, Montag Vormittag, war vor des 

Königs Majeſtaͤt große Parade der hieſigen 


Garnıfon und fämmelıber, Bebufs des Heroſt⸗ 
Mans vers bier eingeruckter Truppen, die ſich 
zu dem Ende von den Cbauſſe haͤuſern der 
Charlottenburger Chauſſee an, bis zu des Ks 
nigs Palais in einer Linie aufgeſtellt batten; 
des Königs Majeſtaͤt, in Begleitung der jetzt 
bier anweſenden fremden und ſaͤmmtlicher prin⸗ 
zen des Königl. Hauſes, umgeben von einer 
überaus zahlreichen und glänzenden Generali 
tät, ruten die Linie der, gegen eine balbe deute 
ſche Meile einnebmenden Truppen, langſam 
herunter, während die Prinzıfiinnen des Kö⸗ 
niglichen Hauſes in mehreren Gſpaͤnnigen Equis 
pagen folgten. Beim Palais Sr. Mafeſtät 
ließen Aller boͤchſtdieſelben ſaͤmmtliche Truppen 
im Paradeſchritt bei ſich vorbei deſiliren, mel, 
ches über eine Stunde Zeit erforderte. Auf 
den Mittag war bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
auf ven 1 a im Wirterfoaf und 
den daran ſtoßenden Zimmern ine 

von 230 tn. re 

3 tegen, vom 3. September. 

Se. K. H. der Prinz Wübelm von Preußen 
befuhr am 21ſten auf der Reiſe von Olbe nach 
Siegen das ſchos feit Jahrhunderten durch 
ſeine reichen und trefflichen Erze und durch 
das Großartige ſeines innern Baues berühm⸗ 


te Bergwerk, der Stablberg dei Mi 
feinem zebafach übereinander liegenden, Doms 
gewölben aͤbalichen, Etagenbau. Der Berg 
bauptmann Graf von Bruſt, batte den Prin⸗ 
zen, welcher mit feiner Begleitung Bergmanns⸗ 
tracht angelegt, an dem Mundloche des Stol⸗ 
lens in Empfang genommen, und fuhr demſel⸗ 
ben vor ins Innere des Berges, die Beglei- 
tung des Prinzen folgte nach und endlich eine 
Menge Zuſchauer, die zum Theil aus weiter 
Ferne wegen dieſer Befahrung hierher gereiſt 
waren. Die Fahrt ging zuerſt 520 Lachter 
lang, in gerader Linie ins Gebirge. In den 
großen Räumen dieſes 13 bis 2 Lachter maͤch⸗ 
tigen Silber- und Bleierz⸗Ganges machte die 
Beleuchtung durch viele bundert Lampen eine 
wunderbare Wirkung. Das Zuruͤckwerfen der 
tauſendfach ſich kreuzenden Lichtſtrablen von 
dem ollenthalben blinkend anſtehenden Silber⸗ 
und Bleierz, gewährte einen zauberiſchen Ans 
dlick. Dazu der eigene dumpfe und als Echo 
ſich vielfach wiederholende Klang von der Ar⸗ 
beit zahlreicher Knappen, die überall, wo man 
biablickte, in voller Thätigkeit waren. Der 
Priaz fuhr ſeldſt bis in den 3 Lachter hoben 
Ueberbruch in die Firſte der Arbeit, denn ging 
der unterirdiſche Weg bis in den tiefen Stol⸗ 
len zuröck, und in dieſem weiter bis in die 
zebnte Etage des eigentlichen Stockwerks. An 
emjcnigen Punkte, wo ein neuer Stollen zur 
dfang der Waſſer von zwei wichtigen Berg⸗ 
werken, wilder Maun und Jungfer, an den 
aupt⸗Stollen angeſetzt werden ſoll, ſchlugen 

e. K. O. mit eigenen Händen das erſte Stück 
Geſtein los und genehmigten die von dem 
Herrn Berabauptmann vorgetragene Bitte, 
daß dieſer Stollen Prinz Wulbelmsſtollen ge 
nannt werden dürfe Die Befahrung ging 
dis zur ten Etage. Noch tief auf der Fobrt 
dahin ſchallte ſchon die Muſik von dor ther 
dumpf entgegen. Herrlich nahm ſich in dem 
Hintergrunde einer dieſer unterirdiſchen Hallen, 
tin dert angebrachter Dransparent aus, wor⸗ 
auf, durch ſogenanntes chineſiſches Feuerwerk 
rleuchtet die Worte flammten: „Es lebe Prinz 
ilheim von Preußen.“ In dieſer Halle wur⸗ 

de dem Prinzen auf einem Silberblick von 43 
Mark Gewicht ein mit Wein gefüllter, vergol 
deter Becher van Altdeutſcher Arbeit, der zu⸗ 
gleich für das berg: und büttenmänniſche Ger 
werde des Landes biſtoriſche Bedeutung hat, 
von einem Bergmanne mit den Worten über: 


en, mit 


. des 
ergees reicht E. K. H. huldigend, auf dem 
Blicke der edelſten Anbruͤche, die en 
mit Glück auf! den rheiniſchen Wein.“ Der 
Prinz nahm den Becher und trank, reichte ibn 
dann dem Bergbauptmann, welcher dem Pein⸗ 
zen ein dreimaliges bebeboch brachte; alle An' 
weſenden ſtimmten lebpafı ein, und es erklang 
dieſer Toaſt durch die vielfachen Zurückwer⸗ 
fungen des Schalles durch alle Räume des 
tiefen Stablberges. Zum zweitenmal nahm 
nun der Prinz den Becher und brachte der 
Knappſchaft ein Glück auf! — Von einem mit 
Erfriſchungen beſetzten Liſch wurde einiges ges 
noſſen, während die uniformirte Knappſchaft 
mit ihren Fahnen, in Beglertung von türkis 
ſcher Muſik und mit Fackeln, von der ſechſten 
Etage herunterkommend, unter dem Donner 
der auf der zebnten Etage aufgeſtellten Boͤller, 
vorbei defiurte. Die Foͤrderungsvorrichtun⸗ 
gen und manches andere Einzelne in den 
Stablberger Bauen wurden von dem Prinzen 
noch beſonders beſichtigt und alsdann zum 
obern Stollen wieder ausg fahren. Hier ſtand 
ein Frubſtück unter einem Zelt bereit,, welches 
von Gr. Könnt. Hobeit angenommen wurde. 
Während des Frübſtücks ſchrieb der Prinz ſei⸗ 
nen Namen in das Stammbuch des Stabl⸗ 
bergd und die ganze Begleitung folgte bierin 


Siegenſchen Stahl⸗ 


auf den ausdrücklichen Wunſch Sr. K. H. 


nach. Hierauf nahmen Höhſtdieſelben die aufs 
geſtellten Foſſilien in Augenſchein, ritten über 
das Ausgebende des Stahlberges, beſahen die 
Foͤrderungs, und Aufbereitung, Anſtolten und 
ſetzten ihre Reiſe ebenfalls zu Pferde dis nach 
Siegen fort. Auf dem Wege wurden noch ei 
nige buͤttenmaͤnniſche Etabnſſements beaugen⸗ 
ſcheinigt. Der Koͤnigsſohn nabm an alle die 
ſem einen ſehr großen Antbett und ſoll dem 
Herrn Berghauptmann wiederholt ſeine Zufries 
denheit uber dieſe Tagesfahrt geäußert haben. 
Wien, vom 9 September. 

Das Kuͤraſſter⸗Regiment „Großfürſt Konſtan⸗ 
tin“ bat von Ferdinand II. 169 dos ous⸗ 
ſchließende Vorrecht erhalten, durch die Kal, 
ſerliche Burg in Wien marſchiren und in der, 
ſelben feinen Werbplatz aufſchlagen zu dürfen. 
Dieſe aus gezeichnete Begünſtigung hat ſich Dies 
ſes Regiment, das alteſte in der K K. Armee, 
welches von der Leipziger und Lügener Schlacht 
im dreißig jaͤbrigen Kriege bis zu jener von 
Aſpern und Wagram faſt alle für Oeſtreichs 


Waffen glorreiche oder wichtige Schlachten mit⸗ 
gekämpft hat, im Anfange des ſiebzebaten Jahr⸗ 
bunderts dadurch erworben, daß es feinen Rais 
ſer zugleich aus den Haͤnden der Feinde und 
der Rebellen rettete. Fanatismus und der un⸗ 
ſelige Zwieſpalt in der Glaubenslehrr batten 
die Bürger unter ſich veruneiniget, und die 
wenigen Kaiſerl Truppen waren fo gut als 
eingeſchloſſen. Schon ſah ſich Ferdinand ge⸗ 
noͤtbigt, vor den Kugeln der Rebellen ſich in 
das Innere der Burg zu ziehen, wohin er von 
den Haͤuptern der mißvergnuͤgten proteſtanti⸗ 
ſchen Landberrn verfolge. wurde Während 
Ferdinand im Sturme ſtand, kam auch die 
Hülfe von oben. Das Küͤraſſier⸗ Regiment 
Dampierre, nun Konſtantin, eilte unter Reb, 
bard Saint Hilaire zur Rettung des Raſſers 
von Krems zu Waſſer herab, und erſchien ae 
rade als Ferdinand ſich in der bedrangteſten 
Lage befand auf dem Burgplatze. Mebrere 
Trompetenſtöße verkündigten die Unwrjenbeit 
dieſer Helden, die von den treuen katboliſchen 
Buͤrgern und der fiudierenden Jugend unter: 
ſtuͤtzt, den Monarchen aus den Händen der 


Empoͤrer befreiten, und in der Hauptſtodt die 


Rube berſtelten. — Das Andenken an dieſe 
merkwürdige Begebenheit wurde, während der 
Anweſenheit Ibro Koͤnigl. Hobeiten des Kron 
prinzen von Preußen, und des Prinzen Frie⸗ 
drich der Niederlande gefeiert. Der Kaiſer 
fuhrte das Regiment ſelbſt auf, und nach dem 
Gottesdienſt hielt der Kommandeur Für Win 


diſch⸗Graͤtz eine Anrede, deren Schluß: Gott DIR 


erbalte den Koiſer und fein Haus vom nam 
zen Regiment wiederholt wurde Das Regi⸗ 
ment hat 3 Tage lang feinen Werbetiſch auf 
dem Burgplatz errichtet, und nebſt dreitägis 
gem Gold 1000 Dukaten vom Jahre 1819 er⸗ 
palten. 

Pur zebn Gulden W. W. (drittebalb Tha⸗ 
ler Preuß Couront) betrug der Nachlaß des 
ehemaligen Großhaͤndlers Baron Feller, und 
die Beerdigung deſſelben auf Koſten je 

arm⸗ 


ehemaligen Kutſchets, war ein Werk der 
beruakeit. ö . 
Nach Briefen aus Konſtantinopel fährt die 
Regierung noch immer fort ſtrenge Maaßere⸗ 
geln gegen die widerſpenſtigen Janliſcharen 
audzuüben, und noch in der erſten Hälfte des 
Auguſts wurden täglich Schuldige, felbſt Offi⸗ 
tiere, bingerichtet. Viele Meuterer haben ſich 
daher geflüchtet, oder verſteckt. Dem durch 


unerbittliche Strenge furchtbaren Kapudan 


Paſcha drohte aber ſchon oͤfters Lebensgefahr, 
und neulich wurde am Hafen zweimal auf ihn 
geſchoſſen, die beiden Thater aber auch auf 
der Stelle erdreſſelt. f . 
St. Petersburg, vom 3 September. 
Auf Seiner Reife durch Finnland traf Se. 
Majeſtät der Kaifer am 26. Auguſt, Morgens 
um 2 Ubr, in Knopio ein, und ſetzte nach aſtün⸗ 
diger Raſt ſeinen Weg weiter fort. Vierzehn 
Sage zuvor, am 13. Auguſt, nahmen Se. Ma⸗ 
leſtat bei der Durchreiſe durch Kholmogor, die 
Schgafhterden in Augenſchein, die auf Seinen 
Befehl im Jahre 1818 und auch noch in dem 
gegenwartigen 1819, zu Verbeſſerung der Ras 
ge, aus England und aus Holland bieberge⸗ 
ſchafft worden waren, und bezeugte fein Woßt⸗ 
gefallen darüber, ‚fie in fo gutem Zuſtande vor 
zufinden. Zwei Poſtſtationen weiterbin fand 
der Kaiſer die Feldmark mehrerer Borfſchaf⸗ 
ten gänzlich vom Hagel verwüſtet, und trug 
ſogleicd dem Mintair- Gouverneur auf, den 
Schaden abſchaͤtzen zu laſſen und denſelben 
bm anzuzeigen. s — 
Wir tbeiten bier unſern Leſern aus dem 
Mantfeſt, erlaſſen bei Gelegenheit der Geburt 
der Großfürſtin Maria Nikolajewna, in Olo⸗ 
nez am 20. Auguſt, folgendes mit: Dieſen Zu⸗ 
wachs Unſers Kaſerlichen Hauſes nehmen Wik 
als ein neues Zeichen des Segens des Aller⸗ 
boͤchſten, der über Uns und über Unſer Reich 
ausgegoſſen wird, an, und deshalb verbleiben 
t, indem Wir dies Unſern getreuen Unter 
tbanen verkündigen, überzeugt, daß fie alle mit 
Und ibren Dank und ihre Gebete zu Gott em, 
porſchicken werden, um das glücklice Aufwach⸗ 
ſen und Gedeihen der Neugebornen. Wir be⸗ 
feblen dieſe Unfere geliebte Nichte, die neuge, 
borne Broßfürftin, in allen Sachen, wo es ch 
geboͤrt, Ibre Kaiſerliche Hoheit zu ſchreiben 
und zu nennen. Alexander. 
Vermiſchte Tachrichten. 
Bekanntlich wobnte der Exkoͤnig Hieronymus 
Napoleon der Schlacht von i bei. 
Als er am Arm eine geringe Wunde erbalten 
und einige bei ibm ſich befindende Offiziers 
ibn baten, ſich aus dem Gefechte zu begeben, 
antwortete er: „Es iſt beſſer, einen Arm, als 
eine Krone zu verlieren.“ g 
Die Addreſſe: Au Congres relative à VAs- 
saseinat de Napoléon et de son fils (von de 


MWaubreuil, die in London gedruckt worden), 


iſt den Leipziger Buch bändlern durch ein Kür 


nigl. Reſcript bei 5 Thlr. Strafe für jedes 


Exemplar zu verkaufen unterfagt worden. 

Auf dem Hof⸗Theater zu Münden ward neu⸗ 
lich aufgeführt: Sara Catalani in Kraͤhwin⸗ 
kel, eine Poſſe in 2 Akten, von Adolph Baͤuerle. 

Wie die ganze Wohnung des Pabſtes im 


Quirinal (ſagen oͤffentliche Blatter) äußerſt 


einſach iſt und faſt an kloͤſterliche Veſchelden⸗ 
heit erinnert, ſo auch ſein Schlafgemach. Die 
Tapeten und die Bett⸗Vorhänge ſind von vers 
altetem Damaſt. Rechts neben dem Bette 
bängt ein Kruzifix, links das Bruſtbild der 
Mutter des Pabſtes in einer Art Nonnentracht; 
über dem Schreibtiſche eine Madonna mit dem 
Jeſuskinde auf dem Schooße. Das Bett ſelbſt 
veſteht nur aus einer Matraze, zwei Kiſſen 
und einer Decke. 

Als Obervormund hat der Engliſche Regent 
Beratbung der Landſtaͤnde des Herzogthums 
Braunſchweig und des Fuͤrſtenthums Blanken⸗ 
burg verordnet, und auf den 12, Oktober nach 
Braunſchweig einen Landtag ausgeſchrieben. 
Dem Herkommen gemaͤß ſollen die jetzt vor⸗ 
bandenen Mitglieder, beſonders einberufen, und 
in den Propoſitionen fol dargethan werden, 
daß der Regent eben fo jebr die woblerworbe⸗ 
nen Rechte zu erhalten, als die durch die Um⸗ 
ſtände noͤtbigen Modifikationen in die Verfaſ⸗ 
fung berbeizufübren bedacht geweſen. 

Aufs neue find der König und der Kron; 
prinz von Schweden auf einer Reiſe begriffen, 
und zwar durch die nordweſtlichen Provinzen 
des Reichs. In Stockbolm ſtiftet der König 
ein Gymnaſium eine Bürgerſchule und 6 un⸗ 
tere Schulen; für die Lebrer find 10,986 Thlr. 
und 940 Tonnen (a 4 Scheffel) Getraide ans 
gewieſen. — Neulich machte das geſammte 
Stockbolmer diplomatiſche Corps auf dem 
Dampfboot Savanna, eine Luſtfahrt nach dem 
45 Meile entfernten Waxholm. 

In der Nacht zum 26 Auguſt kam es bei 
Kaſſel, in Flandern, zwiſchen 60 Kontreban⸗ 
diers, die Taback einbrachten, und den Zoll⸗ 
waͤchtern zum Gefecht. Am folgenden Tage 
fand die Gensd'armerie 6 Berwundete aus dem 
Departement Pas de Calais auf der Stelle. 
Etwa nur für 1500 Fr. Woaren erbeuteten 
die Zoll⸗Beamten, die zu ſchwach waren, den 
ganzen Trupp anzubalten. 

Madrid. Die Ernennung des Generals Cal⸗ 


leja zum Vefeblsbaber der Truppen, welche in 
Kadir eingeſchifft werden ſollen, e 
ſation erregt, indem ſein Betragen, als er die 
Stelle eines Vice, Königs in Mexico bekleidete, 
bei Vielen keinen Beifall fand, beſonders nicht 
gewiſſe Handels⸗ Monopole, bei welchen er ins 
tereſſirt war. Es waren viele Klagen gegen 
ibn beim Spaniſchen Hofe eingelaufen. 

Wie es beißt, wird unſre Regierung eine 
neue Unterhandlung mit der Regierung von 
Nordamerika anfangen und einen neuen Ge 
ſandten nach Washington ſchicken. 

Einige Auhaͤnger des Guerillads Chefs find 
gehaͤngt worden. 


Güter, Verkauf. ö 

Mein hohes Alter und die Schwaͤche meines 
Geſichts, machen mir die Bewirthſchaftung 
meiner meitläuftigen Beſitzungen laͤſtig; ich 
bin daher entſchloſſen, alle meine entfernt fies 
gende Guter aus freier Hand zu verkaufen, 
und ſtelle hiemit die nachſtehend verzeichneten 
zu Kauf, als: 

1.) die eine kleine Meile von Muͤhlbauſen 

und zwei Meilen von Elbing belegenen 
Neumuͤnſterbergſchen 
2.) die 0 — belegenen 
roß . Gottes waldſchen Gi 
3.) das bei Elbing Wegen er . 
f Hansdorff. 

Die ſaͤmmtlichen Güter And in der beſten 
Kultur mit Inventarium komplett verfeben, 
und im guten baulichen Zuſtande, wovon ſich 
Liebhaber durch den Augenſchein jederzeit übers 
zeugen konnen. Das Nähere über dieſclben, 
iſt muͤndlich oder in portofreien Briefen zu 
5 0 f 6 

1.) in Koͤnigsberg beim Herrn Hof: Fisca 

Raddatz und Herrn e 

1 . 1 0 

2. n Elbing bei errn ij» i 

5 ſarius en 5 nee 

3.) In Mobrungen beim Buͤr⸗ 

ermeifter Korſch 8 Juſtij⸗Buͤr⸗ 

4.) bei mir in Wieſe, 
wo bis zum 1. Februar kommenden Jabres 
Offerten angenommen und bei annehmlichem 
Gebott die Kontrakte abgeſchloſſen werden 
koͤnnen. 

Wieſe bei Pr. Holland, den 10. September 


1819. : 
v. Bode, 


